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ausgeschieden WAar. »Ich wurde für OUCCI' ZU seıinviele bisherige reunde und Freun-
dinnen unsichtbar.« Fr deutet dies bedarf es vielenals eiıne »Un-Kultur der Abspaltung
VO Ehemaligen un Andersdenken-
den«. Krals, Andreas (Hg.)

Seine Hauptkritik gilt der UJnfä- Queer Denken egen die
higkeit Zur | jebe In der » Priester- Ordnung der Sexualıtät, Suhrkamp,
und Klerikerkaste«: » DIie Finsamkeit Frankfurt 2003, 357 eiıten,
der Priester Ist eın Grauen, das auch
keine noch gute Gemeinde wirk- Manches In Uunseren y»westlichen«lıch ausgleichen der ertragen kann.
FS sind auch viele andere Menschen Gesellschaft dominiert UunNns immer

einsam, aber nicht auf diese ständig wieder, Weihnachten Zu Beispiel.
In dieser Zeit begegnet ES UuNSs fastprasente [)Daraus wachsen Belas- überall: Im Fernsehen, auf der Stra-tungen, die für alle Beteiligten ZUur

Krankheit werden.« Hıerin sieht ET se, in den | äden Fın Fntfliehen Ist
für die nicht-christlichen Mitgliedergewissermaßen die aktuelle Varıan- der Gesellschaft fast unmöglich.des Priesterbetrugs: »Statt | jebe

pflegt vermeintlich gOLL- Im Januar Ist dann alles überstan-
den — his Z nächsten Oktobernahe Klerus den Betrug: Der betrug

sich selbst ird auch eın Betrug zumindest. Fuür Schwule, Lesben,
der yBraut des Priester<, der Bisexuelle un ITransvestiten dage-

gen gibt ES eine hegemoniale Macht,Gemeinde.« Freilich Ist der etrüger
dabe! selbst meilsten betrogen. die das ahr über subtil regiert

un der ım Ööffentlichen und ZzZuAngesichts dieser lagnose bricht
natürlich auch der theologische größten Teil auch Im privaten) | eben
Nspruc der Hierarchie, eine » gOtt- fast unmöglich entkommen ist

die Heteronormativıtat,liche Ordnung« seInN, In sich
die das heterosexuelle Lebensmodel|Sammımen Dieser Unfähigkeit 7Zur 4E

be hält Letsch die beiden biblischen propagiert und andere unbeabsich-
Hohenlieder der | iebe In Kor 13 tigt diskriminiert [Dieses Diktat Ist
und Im Alten Testament als eologi- CS Was das vorliegende Buch

tersucht.schen Mafßstab entgegen und das
erklärt zuletzt auch den Haupttite! Was ıst Queer Theory? »Queer
des Buches. eory mz zielt auf die Denatura-

Michael Brinkschröder lisierung normatiıver onzepte Von
Männlichkeit und Weiblichkeit, die
Entkoppelung der Kategorien des
Geschlechts und der Sexualität, die
Destabilisierung des Binarısmus von
Hetero- und Homosexualität SOWIE
die Anerkennung eINes sexuellen
Pluralismus«, definiert das Vorwort
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18) In anderen Worten, ES Die Artike| bauen aufeinander auf
tersucht, welche anderen Formen und gehören genere!| Zzu Funda-
der Sexualität neben dem » rel < ment der Queer Theory. | )Ieser Teil
Heterosexuellen (falls 5 beginnt mit einem Artikel der An-

thropologin Gayle Rubin über dieüberhaupt gibt sowohl OMO- als
auch Heterosexualität, WIE SIEe heu- Grundzüge eiıner olitik der Sexuali-

verstanden werden, entstamme tat SIe untersucht aUuUs der Perspek-
als Phänomen und ads Begriffe dem tive der sexuel!| Abweichenden, wIe

Jahrhundert, worauf mehrere mıiıt Sexualität In UuUNseTfelTr Gesellschaft
eitrage hinweisen) vorliegen und UMSCSANSECN ird Darauf olg eın

eher schwer verständlicher Artike|lversucht herauszufinden, wIe sich
diese In der Gesellschaft manifestie- der Philosophin Teresa de Lauretis

über sexuelle Indifferenz un leshi-en und konstruieren. Queer Studies
Ist eın interdisziplinärerer Ansatz, sche Keprasentation. Sie aAarsuMen-

tiert, dass weibliche Definitionender sich Von Philosophie über Litera-
turwissenschaft, Musikwissenschaft VOT Geschlecht VIa Differenz Vo

Mannn abhängig sind Sehr spannendun Sprachwissenschaft SOZI-
ologie, Anthropologie, Kulturwis- untersucht die Literaturwissenschaft-

lerin Fve Kosofsky Sedgwick in ihremsenschaften und anderen Fächern
erstreckt. Versucht wird auch eine Beitrag das Phänomen des Coming-

uts un zeigt, In welch paradoxerNeulesung VOoT etablierten Kanons
aUus der Queer-Perspektive. Theore- Weilse damit In der Gesellschaft

UMSCSANSEN ird Sie leitet danntisch llegen die urzeln der Queer
Theory bei den Gay Lesbian StUu- kritisierend vorliegenden Model-

len VO OMO- un Heterosexualitätdies, den Gender Studies und der anhand Vo sexueller Identität undftranzösischen Philosophie (Foucault Geschlechtsidentität) über. Der letz-und Derrida) [Das vorliegende Buch beitrag In diesem Teil stammıt Vobietet dazu eine Einführung und nt- der Philosophin Judith Butler, diehält zehn eitrage VOon namhaften
Wissenschaftlern, nNeun davon aUs

ihre These, dass sowohl »gender«
(soziales Geschlecht) als auch nSCX «dem Englischen übersetzt. (biologisches Geschlecht) konstruilert

Queer Denken beginnt mMit der selen, ausführlich erklärt und zeigt,gut verständlichen un interessanten dass heutige Geschlechtsidentitäten
Einleitung Von Andreas Krals, dem instabil sind Dieser Aufsatz Ist mehr
Herausgeber des Buches, die nach als ihr früher erschienenes Buch
eiıner kurzen Diskussion deutscher » Gender Trouble: FemImnIısm and the
Familienpolitik aus der Queer-Per- Subversion of Identity« empfeh-spektive die theoretischen Grundzü- len, da die These hier kondensiert
SC der Queer Theory skizziert. und einleuchtender erklärt ird

Der Teil des Buches nenn Der zweite Teil, »Queer History:sich » Queer Theory Sexualität un Von Sodom His Stonewall«, llest VeTl-
Politik« un befasst sich mit den the- schiedene Aspekte der Geschichte
oretischen Grundlagen des Faches aUuUs eıner ueer-Perspektive. Fine
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csehr ınteressante Diskursanalyse SEr Teil beginnt mMıit der spannenden
der verschiedenen Faktoren Effe- Analyse VOoT'n Dietrich VOT] der Gilesses
minatıon, Päderastie, Freundschaft, »Gürtel«, der Mediävist Andreas
Inversion un Homosexualität), die Kraß untersucht, wWwIEe die zwischen-
der modernen männlichen OMO- menschlichen Normen In dieser
sexualität zugeschrieben werden, mittelalterlichen Erzählung unter-
jefert der Literaturwissenschaftler wandert werden. Der zweiıte Artikel,
David alperin. [ er Aufsatz der Von der | iteraturwissenschaftleri
| ıteratu rwissenschaftlerin Valerie Traub, untersucht FormenCarolyn
Dinshaw berührt die Problematik xueller Verbindung zwischen Frauen
des Übertragens des modernen Be- In England un Frankreich der frü-
griffs der Homosexualität auf das hen Neuzeilt anhand Von medizini-
Mittelalter, indem SIE zeigt, »WIe schen un jJuristischen Texten SOWIE
eiIne historische Vergangenheit für Reiseberichten un Theaterstücken.
die Formatıiıon eInes queeCTEN Sub- Ihre Untersuchung zeigt, dass S In
jekts und einer queETEN Community Theaterstücken möglich War, Ho-
In der Gegenwart« 22 hbereit ist. moerotik darzustellen, Was sich Im
1es macht SIEe anhand eıner ezep- wirklichen | eben als csehr gefährlich
tionsanalyse Vo ohn Oswel!l und erwies. Der | iteraturwissenschaftler
seinem 980 erschienenen Buch James Creech untersucht In seinem
»Christianity, Social Tolerance, and Beitrag den 8316 veröffentlichten

Koman »Adolphe« Vo enjamınHomosexuality«. Boswell übertrug
den modernen Begriff der Homose- Constant, Teil des französischen | 1-
Xxualität INS Mittelalter und WIeSs da- teraturkanons, auUs der Queer-Pers-
mMit auf eine historische Kontinuiltat pektive. Dabe! argumentiert DE dass

den 1980er Jahren. | )ieses Buch der Protagonist nıcht »die Personifi-
|öste eine große Debatte in Amerika Kation der verletzten romantischen

Seele« S 324) ist, sondern dass Inaus und half vielen Homosexuellen,
ihre Identität stärken. Der letzte ihm Zuge eıner modernen BEQUECET-
Aufsatz dieses Teiles stammıt Vo ten Männlichkeit vorliegen. Creech
dem Historiker Scott Bravmann und zieht dabei biographische Parallelen

dem Autor.untersucht die Mythenbildung
Stonewal als Meilenstein sowohl
der Schwulen- als auch der Lesben- Andreas Kra bemerkt schon In
bewegung. Bravmann betrachtet die der Einleitung, dass sich die Queerethnischen, geschlechtlichen un Studies langsam WB Von den Pro-
politischen Aspekte des Ereignisses blemen des transgressiven egeh-und versucht, eın differenzierteres

rens (Homosexualität, Bisexualität,Bild des Geschehens erstellen. Transsexualität) bewegen, die
Anfang der Queer tudies Im MiIit-

L Der abschließende Teil, »Queer telpunkt standen, un sich mehr mit
der Dekonstruktion der heterosexu-Reading Das Begehren des JTextes«,

den lıterarischen Kanon [Die- ellen Identität hefasst. | eider wird
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dieser ren n dem Buch nicht csehr Quelleneditiondeutlich widergespiegelt. [DDIie Arti-
Ke| befassen sich hauptsächlic mMıt NS-Zeit überarbeitetschwuler und lesbischer Identität.
FEbenso schreibt der Herausgeber,
dass Queer Studies als kulturwis- Günter Grau (Hg.)
senschaftliches Projekt verstehen Homosexualıtät der NS-Zeiıt.
sind S 20} aber der Schwerpunkt In Dokumente eiıner Diskriminierungdiesem Buch llegt auf Philosophie, und Verfolgung,Geschichte und Lıteraturwissen- überarbeitete Neuausgabe, Fischer,schaft FS gibt interessante (Jntersu- Frankfurt 2004, 367 eiten, 2,90chungen, etwa AaUuUs der Musik- un
Filmwissenschaft, die hier nicht

Homosexuelle Frauen und Maännerprasentiert sind. Fbenso INUSS aNSE-
merkt werden, dass die Aufsätze des gehören nach wıe VOT den el-

Buches, obwohl 5 2003 erschien, SSCHNEN« Opfern des Nationalsozi-
überwiegend Anfang und der alismus, über ihr Schicksal und ihre
1990er FC ersterschienen sind Verfolgung ıst melst wenig bekannt.

Die Geschichtswissenschaft hat ZWarTrFS ware auch schön SCWECSECN, wWwenn
mehr europäische Ansatze vertreten Zzu Thema In Jungster Zeit mehrere
worden waren. Andreas Krafß Ist der Sammelbände vorgelegt, doch für
einzige In Luropa lehrende WIS- die belletristische Aufarbeitung und
senschaftler, der zu Zuge kommt das Sichtbarmachen der Geschichte
war argumentiert Krals, dass die homosexueller Manner und Frauen
Queer Studies Im deutschsprachigen IM Dritten Reich gibt ES kaum Bel-
aum wenIg sind T9L spiele. Dies Ist oh! wentger In der
aber 5 gibt einige Wissenschaftler, viel beklagten Geschichtsvergessen-
die In Deutschland als auch In Skan- heit UNserTeTr heutigen Gesellschaft
dinavien) hbereits aktiv/ als das begründet, viel eher liegt es feh-
Buch Im Frscheinen stand. lenden der schwer zugänglichen

Quellenmaterial. (Unter Grau, SOZI-
al- und Medizinhistoriker, legte NUunDieser Kritik vAR! Trotz sEeI aber

[(1U7 Zzu Abschluss erwähnt, dass seinen erstmals 993 erschienenen
Quellenband mıit Dokumenten ZuUurdas Buch, speziel| der Teil, eine Homosexualität In der NS-Zeıt In el-gute Einführung In das Thema gibt Dlr erheblich erwelterten Frassung Imund sich gut als ektüre eignet, Fischerverlag VOT.der Weihnachtsdominanz aUuUs$s dem

Wege gehen Die Sammlung Dokumen-

David-Emil Wickström
aUus dem Reichsjustizministerium,

dem Bereich der Reichsführer-SS,
der Heeressanitätsinspektion
wWIE aus den Beständen regionaler
Staatsanwaltschaften und der rTIMI-
nalpolizei au  N Erganzt ird sSIE mıiıt


